
drohte mit einer Klage über 60-Mil-
lionen-Mark, wenn sie nicht aufhör-
ten. „Ich habe damals gesagt: Die
Kunst muss das aushalten“, berich-
tetSchürer.Diebeidenmachtenein-
fachweiter, und die Bahn verzichte-
te auf die Klage.

Mit der Zeit hat sich Schürer im-
mer mehr von Hildesheim abgena-
belt, hat bei denKulturhauptstädten
in Weimar und Porto mitgewirkt,
eine Zeit lang in Brüssel gelebt und
gearbeitet, um nur ein paar Statio-
nen zu nennen. Auch an größeren
Kunsthäusern war er zwischenzeit-
lich beschäftigt, „aber das hat mich
nicht befriedigt“. Seit sieben Jahren
betreibt er mit seiner Frau ein Berg-
café in der Nähe von Tübingen, in
demerseinekünstlerischeundseine

kulinarische Ader gleichermaßen
ausleben kann.

NachHildesheim istSchüreraber
immer wieder zurückgekehrt, unter
anderem zu den Wallungen 2023,
bei denen er auf dem Kehrwieder-
wall einen Teil seiner imposanten
Kittelschürzen-Sammlung präsen-
tierte. Während seiner langen Ab-
wesenheiten ging der Betrieb in der
Via 113 trotzdem weiter. „Immer,
wenn ich weg war, war Olli Dressel
derjenige, der das betreut hat“, sagt
Schürer.

Undso isteskeinWunder,dasder
„Hildesheimer Kunstpreis“, den zu-
vor schon Kufa-Chef Stefan Könne-
ke und die frühere HAZ-Kulturre-
dakteurin Martina Prante bekom-
men haben, nun an Oliver Dressel

DassMaria Ravvina als Jugend-
liche nicht selbst im Mädchenchor
gesungen hat, ist fast schon eine
Ausnahme in der Biografie einer
hannoverschen Musikerin. Inzwi-
schen arbeitet sie aber als Assis-
tentin bei dem Ensemble. Bei
Chorleiter Andreas Felber hat sie
ein Bachelor-Studium absolviert.
Auf den Master-Abschluss als
Chorleiterin bereitet sie sich der-
zeit an der Hochschule in Frank-
furt bei Florian Lohmann vor. Der
dirigiert in Hannover unter ande-
rem die Capella St. Crucis und hat
seine Studentin dort als künstleri-
sche Mitarbeiterin gewonnen. Da-
neben leitet Ravvina hier das En-
semble Vox aeterna.

idealer Standort Hannover
Hannover ist für sie ein idealer
Standort: „Ich kenne keine andere
Stadt, die ein sobreitesAngebot an
Chörenhat“, sagt sie. Ihr erstesBe-

wonnen. Zusätzlich erhielt sie noch
einenSonderpreis als jüngste Fina-
listin.

Assistentin beim mädchenchor
Als weltweit wichtigster Wettbe-
werb für Chorleitende gilt der Eric

Ericson Award in Stockholm. Auch
dort war gerade eine junge Diri-
gentin mit Hannover-Vergangen-
heit erfolgreich: Heide Müller, die
einst im Mädchenchor gesungen
hat, hat dort den zweiten Preis ge-
wonnen.

Erfolgreich auch in Turin: Chorleiterin Maria Ravvina. FOTO: iLONA hOTTMANN

mieten waren. Schürer startete mit
ManfredLauschkealsDuonachvier
Monaten Intensivsanierung im Ok-
tober 1992.

„Diese Größe ist so charmant.
Man muss sich aber sehr auf den
Raum einlassen. Es ergäbe keinen
Sinn, zwölf gerahmte Bilder an die
Wände zu hängen“, sagt der inzwi-
schen 59-Jährige. Schürer und
Lauschke bespielten die Via mit
eigenen Ausstellungsprojekten und
luden befreundete Künstlerinnen
und Künstler ein. „So ganz bieder
eine Ausstellung zu eröffnen, war
mir zu fad“, berichtet Daniel Schü-
rer. Selbstgekochte Suppe und Brot
gehörten immerdazu,oderauchmal
ein ausgiebiges Frühstück. Die Nä-
he war wichtig und auch die Verän-
derung: Ausstellungen sollten
nichts Fertiges sein, sondern sich
möglichst im Laufe der Zeit weiter
entwickeln.

Nach fünf Jahren stieg Lauschke
aus, Schürer machte alleine weiter.
Die Hoffnung seiner Mutter, dass er
nach abgeschlossenem Studium ir-
gendwoeinKulturamt leitenwürde,
rückte in weite Ferne. Die Via 113
war eine Ausstellungsort, aber auch
der Ausgangspunkt für Projekte an
anderen Orten in der Stadt wie dem
nah gelegenen RPM, der Gaststätte
Schärling oder der Kulturfabrik.
Gegen eine geplante Performance
im Rathaus, bei der unter anderem
Vasen von der Empore herunter ge-
worfen werden sollte, legte der da-
malige Stadtdirektor Konrad Deufel
sein Veto ein.

Nicht stoppen ließ sich Schürer,
diesmal im Teammit Oliver Dressel,
beim 1998er Video-Projekt „ICE-
Strecke“. Die beiden inszenierten
neben den ICE-Gleisen zwischen
Hildesheim undGöttingen seltsame
Situationen, bei denen sie im
Schlauchboot den Abhang hi-
nunterrutschten, ein Rollstuhlpick-
nick veranstalteten oder im Braut-
kleid übers Feld tanzten. Kleine Irri-
tationsmomente nur für die Men-
schen im Zug, die zufällig gerade
aus demFenster schauten.DieBahn

Daniel Schürer auf der Schwelle der
Via 113, die nun geschlossenwird.

FOTO: chRiS GOSSMANN

Zwei Theatermacher treten im
Keller an der Carrera-Bahn
gegeneinander an. Das
Spektakel wird per Video-

Leitung ins Obergeschoss übertra-
genundbeinhaltet denKonsumvon
sehrvielBier. IstdasKunst?Odernur
ein Spiel? Oder beides?

Wie auch immer das Publikum
damals, Mitte der 90er, entschieden
habenmag:Der Mainstreamwar im
Kunstverein Via 113 nie heimisch.
Einmal drohte sogar die Bahn mit
einer 60-Millionen-Mark-Klage.
Nach 32 Jahren wird die Galerie an
der Kleinen Venedig nun geschlos-
sen, und es ist fraglich, ob siewieder
öffnenwird. Doch die Via geht nicht
sang- und klanglos. Vorher verleiht
sie noch den „Hildesheimer Kunst-
preis 2025“.

Hinter all dem steckt ein Kunst-
Enthusiast namens Daniel Schürer.
1991 ist der gebürtigeOberschwabe
nach Hildesheim gekommen, um
hier Kulturpädagogik zu studieren –
nach einer abgebrochenen Lehre
zum Restaurantfachmann und der
Ausbildung an einer Kunst- und
Theaterschule inNorditalien. InHil-
desheim lebte Schürer in einer WG
mit dem später international erfolg-
reichen Kurator Stefan Kalmár und
dem Schauspieler Oliver Dressel –
wobeidieKunstwerkstatt anderUni
mindestens ebenso sein Zuhause
war,wieererzählt.SogareinBettha-
be er dort aufstellen dürfen.

Schnell entstand der Wunsch,
eigene Räume zu haben und mit
Kunstleben zu füllen. Die fand er in
der Kleinen Venedig 1a: 113 Quad-
ratmeter auf drei Stockwerken. Das
Treppenhaus eng, die Decken zu
niedrig,umsiealsWohnungvermie-
ten zukönnen. Strom,Gas undWas-
ser fehlten ebenfalls, so dass die
Räume für sehr geringes Geld zu

Von Ralf Neite

Schürer-Ausstellung
am Puls
DieVia 113 ist geschlossen, doch ein
aktuelles Projekt vonDaniel Schürer ist
noch bis zum 10. Dezember inhildes-
heim zu sehen. in den Fenstern des
KreativzentrumsPuls amAngoulême-
platz 2 hat Schürer eineAusstellung ge-
staltet, die sich JosephMüllerwidmet.
Müllerwar ein Pastor ausGroßDüngen,
der von denNaziswegenWehrkraftzer-
setzung zumTodedurch dieGuillotine
verurteilt und am 11. September 1944
hingerichtetwurde. es gibt zahlreiche
Publikationen über ihn, für die katholi-
scheKirche ist er einMärtyrer.
Daniel Schürer vergleicht ihnmit der Fi-
gur desWesterners. „es gibt kaum
einenTraum, kaumeinehoffnung,
kaumeineAngst, kaumeine ideologie,
kaumein Trauma, kaumeinen Zorn, der
sich nicht in die Satteltaschen eines
Western-helden packen ließe“, sagt
Schürer.

geht. Der Regisseur und Schauspie-
ler Albrecht Hirche (u.a. Theater
Mahagoni, hirche/krumbein pro-
ductions), würdigt Dressel in einer
Laudatioals„all inclusiveactor“und
„Agent für die unvergessenen Mo-
mente“.

OliverDresselhat auchInteresse,
gemeinsam mit Torsten Scheid vom
KunstvereinHildesheim,dieVia113
fortzuführen.DieBesitzerwollendie
Räume jedoch erst einmal von
Grund auf sanieren. Wie es danach
weitergeht, steht noch in den Ster-
nen.

InfoDer hildesheimer Kunstpreis 2025
wird am Freitag, 6. Dezember, um 18
Uhr im „Aller Tage Juli“ in der Orleans-
straße 13 verliehen.

rufsziel ist nun eine Stelle als pro-
fessionelle Chorleiterin. Doch sol-
che Jobs gibt es nur bei Rundfunk-
chören und einigen großen freien
Ensembles. „Mal sehen, wie weit
ich komme“, sagt sie. Ansonsten
kann sie auch ihre Karriere als
Sängerin ausbauen – als Altistin
gehört sie unter anderem zum En-
semble Vox spiritus.

DasBesondereanChormusik ist
für Ravvina die Verbindung von
Musik und Sprache: „Diese Musik
geht noch einmal mehr unter die
Haut.“ Sie ist auch fasziniert vom
Gefüge eines Chores, der Indivi-
dualität braucht und doch immer
eine Gemeinschaftsleistung ist:
„Man kann ergänzen, was dem In-
dividuum fehlt.“

Am Sonntag, 22. Dezember, 18 Uhr,
dirigiert Maria Ravvina das ensemble
Vox aeterna beim Adventskonzert in
der Gartenkirche, Marienstraße 31.

in KürzE

Heilig Kreuz wird
zur Adventskirche
Hildesheim. in der Adventszeit wird
die Kirche heilig Kreuz an der
Kreuzstraße wieder zur Adventskir-
che. Verschiedene Stationen wid-
men sich demMotto „Frieden be-
ginnt bei mir“. Die Kirche ist täglich
von 9 bis 17 Uhr geöffnet. ran

Als die Bahn mit einer 60-Millionen-Klage
drohte: „Das muss die Kunst aushalten“
Nach 32 Jahren muss die Galerie Via 113 schließen. Ihr Leiter Daniel Schürer liebt die Verbindung

von Gaumenfreuden und Kunst – und lässt sich nicht so leicht einschüchtern.

Goldene
Weihnacht mit
Felix Klieser

Hildesheim.Felix Klieser und das
Württembergische Kammeror-
chester Heilbronn treten Don-
nerstag, 5. Dezember, um 20
Uhr im Theater für Niedersach-
sen, auf Einladung des Kultur-
ring Hildesheim, auf.

„A Golden Christmas“, wie
das Programm heißt, verspricht
„ein stimmungsvolles Pro-
grammzurEinstimmungauf die
Weihnachtszeit mit bekannten
Melodien barocker, klassischer
und romantischer Komponis-
ten“. Mit dabei ist „Bereite dich
Zion” aus dem Weihnachtsora-
torium von Johann Sebastian
Bach und „Cantique de Noël”
von Adolphe Adam.

Hornist Klieser wurde ohne
Arme geboren. Mit Hilfe eines
Instrumentenbauers kann er
dieVentile seinesHornsmit den
Zehen bedienen. Das Württem-
bergische Kammerorchester
Heilbronn spielt unter der Lei-
tung von Risto Joos. Karten gibt
es auf www.kulturring-live.de,
auf www.reservix.de sowie in
der Geschäftsstelle des Kultur-
ring, Judenstraße 3-4. bst

Oliver Dressel im Einsatz bei einem 1998er Videoprojekt der Via 113mit dem Titel „ICE-Strecke“ . FOTO: DANieL SchüReR

BÜHNE
8.45 + 11.15 Uhr: „Der Zauberer von
Oz“ (ab 5), Kinderstück, tfn.

SONSTIGES
12 Uhr:Weihnachtsmarkt, innen-
stadt.
21 Uhr:Quiznight, Litteranova.

KINO
Thega: „emilia Pérez“ 17, 19.45 Uhr;
„Vaiana 2“ 14.30, 17, 19.30 Uhr, 3D:
15, 17.30 Uhr; „Der Vierer“ 14.45,
17.45, 20.15 Uhr; „Alter weißer
Mann“ 17.30, 20.15 Uhr; „Der Buch-
spazierer“ 15.15 Uhr; „Gladiator 2“
17.15, 19.45 Uhr; „Konklave“ 20 Uhr;
„Niko – Reise zu den Polarlichtern“
15.30 Uhr; „Die Schule der magi-
schen Tiere 3“ 14.45 Uhr; „Venom:
The Last Dance“ 17.45 Uhr; „Wood-
walkers“ 15.15 Uhr; Best of cinema:
„La La Land“ 19.45 Uhr.
VHS-Kellerkino, Riedelsaal: „Joy-
land“ 17 19.30 (OmU) Uhr.

tErminE

SEK und Karsk
im Club VEB
Hildesheim.Die Bands SeK und
Karsk tretenMittwoch, 4. Dezem-
ber, ab 21 Uhr im club VeB der Kul-
turfabrik Löseke auf. Der eintritt ist
frei. bst

„Diese Musik geht unter die Haut“
Maria Ravvina ist eine der besten jungen Chorleiterinnen der Stadt Hannover – und hat einen wichtigen Wettbewerb gewonnen

Hannover.DieGeigewar nochnicht
die ganz große Liebe. Aber sie hat
Maria Ravvina die Tür schon weit
geöffnet in dieWelt derMusik. Be-
reits als Schülerin wurde sie als
Geigerin ans IFF aufgenommen –
dem Institut zur Frühförderung
musikalisch Hochbegabter an der
Musikhochschule. Dort blieb sie
auch nach dem Abitur am Kaiser-
Wilhelm-und-Ratsgymnasium
zum Studium. Sie entschied sich
zunächst für Schulmusik und Mu-
siktheorie und entdeckte dabei
endlich ihre eigentliche Leiden-
schaft: die Chorleitung.

„Ich hatte auf der Geige nie den
Ehrgeiz wie bei der Chorleitung“,
sagt die 24-Jährige heute. Dieser
Ehrgeiz hat ihr jetzt internationa-
len Erfolg eingebracht: Gerade hat
Ravvina den renommierten Wett-
bewerb „Fosco Corsi“ in Turin ge-

Von Stefan Arndt

Don Kosaken Chor
in Heersum
Holle.Der Don Kosaken chor Ser-
ga Jaroff gibt Mittwoch, 4. De-
zember, ein Weihnachtskonzert in
der Urbani-Kirche heersum. Rest-
karten gibt es an der Abendkasse
für 25 euro. Das Konzert beginnt
um 19 Uhr. bst

Jugendtheater in der
Friedrich-List-Schule
Hildesheim.Das Theaterpädago-
gische Zentrum hildesheim (TPZ)
untersucht mit Jugendlichen ihre
persönlichen Sichtweisen zum
Thema „Augenblicke“. Am Don-
nerstag, 5. Dezember, feiert das
Theaterprojekt Premiere in der
Aula der Friedrich-List-Schule,
Wollenweberstraße 66-68. Los
geht’s um 10.30 Uhr. eine weitere
Aufführung findet am Freitag, 6.
Dezember, um 16 Uhr statt. Der
eintritt ist gestaffelt und kostet je
nach Selbsteinschätzung 4, 6
oder 8 euro. Karten gibt es aus-
schließlich vor Ort an der Kasse.

bst
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